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Spanien vor dem Bürgerkrieg? 
5 Ueberraſchende Kabinetksumbildung — Die Kirchenfreunde 
ausgeſchifft — Religionsfeindlihe Stimmung in ganz Spanien 


Madrid. Der ſpaniſche Minijterpräfident Zamora 
und der Innenminiſter Maura überreichten Mittwoch 
nachmittag der Nationalverſammlung ihr Rücktrit t s⸗ 
geſach. Sämtliche Kabinettsmitglieder haben ſich darauf 
mit Zamora identiſch erklärt und den Rückteitt des geſamten 
Kabinetts beſchloſſen. Dieſer Schritt ſteht in direktem 


Zuſam menhang mit der Abſtimmung der Nationalverſamm⸗ 


lung über die Neligionsfrage. j 

In politiſchen Kreiſen befürchtet man einen 
Sınisrud falls Aza na, der als ſehr radikal und 
verolutionär belannt it, das neue Kabinett bilden 
ſollte. Azana iſt der Chef der ſogenannten republitaniſchen 
Aktion und verwaltete im eben zurückgetretenen Kabinett 
das Kriegsminiſterium. Zamora und Maura ſtell⸗ 
ten bekanntlich die beiden einzigen rechtsrepublika⸗ 
niſchen und kirchen freundlichen Männer in der 
Regierung. dar. Ihre Bemühungen, unter allen Umſtänden 
eine Einigung auf mittlerer Linie herbeizuführen und die 
Spaltung des Landes in zwei feindliche Lager zu verlin⸗ 
dern, ſcheiterten an der radikalen Haltung der 
Kammer. Da ein Staatspräſident in Spanien fehlt, muß 
die Kabinettskriſe durch die Kammer gelöſt werden. i 

Dem Kammerpräſidenten Beſteiro fällt hierbei die 
ic wierigſte Hauptaufgabe zu. 


Das neue Kabinett 

Piodrid. Am Spätabend wird die Zuſammenſetzung 
der neuen Regierung bekannt. Hiernach treten die ſozia⸗ 
liſtiſchen und radikalſozialiſtiſchen M niſter 

des alten Kabinetts, ebenſo der Außenminſter Lerrou x 

in das neue Kabinett ein, ſo daß nur folgende Verände⸗ 

rungen ſtattfinden: 

Miniſterpräſident: Azana. 5 
Innenminiſter: der bisherige Marineminiſter Aſares. 
Morineminiſter: Profeſſor Giralt, der perjönliche 

Freund von Azana und gegenwärtiger Rektor der Madrider 

Univerſität. N 
Mit Rückſicht auf die offen katholikenfeindliche 

Hallung der großen Kammermehrheit beſchloſſen die der 

Kirche freundlich gegenüberſtehenden Abgeordneten, insge⸗ 

ſamt 52, darunter die ſämtlichen Deputierten der baskiſchen 

Provinzen, ſowie alle Agrarier, ſich ſofort von der National⸗ 

nerſammlung zurückzuzre hen und Madrid zu verlaſſen. 

Kammer und Reglerung ſtellen alſo von heute ab lediglich 

die Vertretung der Linksparteien dar unter Vorherrſchaft 


der extremen Richtungen. Eine gewiſſe, wenn auch nicht zu 
überſchätzende Garantie für die Anhänger einer gemäßigten 
Richtung bildet nur noch die Perſon des Außenminiſters. 


bezeichnete. 


— 


In Madrid fanden in den Abendſtunden zahlreiche Zus 


ſommenrottungen und Proteſtkundgebungen linksradikaler 
Elemente ſtatt, die zur gemeinſamen Vertreibung aller Prie⸗ 
ſter und Ordensbrüder aufhetzten. 
der Stadt kam es zu Schlägereien zwiſchen kirchenfeindlichen 
und kirchenfreundlichen Elementen. Die Ueberfallkommandos 
ſind dauernd 
Kirchen und Klöſter, die zum Teil von Polizei bewacht 
werden. : h 


An zahlreichen Stellen 


in Tätigkeit. Man fürchtet Angriffe auf 


Verlrauensvofum 
für die neue ſpaniſche Regierung 


Madrid. Der neue Miniſterpräſident Azana, der 
nebenbei auch das Kriegsminiſterium verwaltet, hielt in der 
Nationalverfammlung feine Antrittsrede, in der er als 
Regierungsprogramm in der Hauptſache 
x die Verabſchiedung der Verfaſſung, 

die Durchführung der Agrarreform und 
die Auſſtellung des neuen Haushaltsgeſetzes 


Kammer möge ſich baldigſt zu ungeſpannterer Arbeit aufraffen. 
Bezeichnend für den neuen Kurs ſind die folgenden Sätze 


ſeiner Rede: „Wir werden replblikaniſch für alle Spanier re⸗ 


gieren wobei aber die Hauptgufbabe die Rettung der Re⸗ 
publik bildet. Im Notfalle werden wir zu den äuße'ſten 
Mitteln greiſen. Wenn die Republik nicht reſpektiert werden 
ſollte. werden wir ſie fürchten lehren.“ 

Die Nationalveraſmmlung billicte anſchließend unter ſtür⸗ 
miſchem Beifall das erbetene Vertrauens votum. 


Ausweiſung der Jeſuiten 


aus Spanien beſchloſſen 


Madrid. Die ſpaniſche Nationalverſammlung hat nach 
14 jtündiger ſtürmiſcher Sitzung mit 178 Stimmen gegen 59 Stim⸗ 
men die Ausweiſung der Jeſuften aus Spanien und die Beſchlag⸗ 
nahme ihres Eigentums beſchleſſen. Für die übrigen Religions ⸗ 
gefellſchaften wird ein Sondergeſetz geſchaffen, das den religiö'en 
Orden die Ausübung des Unterrichts verbietet und das die !v.r: - 
ſtautlichung ihres Beſitzes ermöglicht. Schließlich wurde die Mur: 
hebung des Laushalts für Klerus und Kult in der Verfaſſung 
niedergelegt. 


Was Laval will! 


Die alte Ziviliſation ſoll gerettet werden — Endgültiger Wiederaufbauplan ſoll ge'haffen werden 


Paris. Miniſterprſident Laval war am Mittwoch Gaſt 
der Pariſer engliich⸗amerikaniſchen Preſſevereinigung. Er 
hielt bei dieſer Gelegenheit eine kurze Rede. Es handele ſich, 
io erklärte Laval, nicht nur darum, geméinſame Intereſſen der 
beiden Länder zu verteidigen, ſondern die geſamte alte Zivi⸗ 
—— — —— 2 — — 2 — — — 
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Der bulgariſche Miniſterpräſidenk 
8 zurückgetreten 
Alexander Malinoff, der bulgariſche Miniſterpräſident iſt zu⸗ 
rüggetreten. Als Grund wird die geſchwächte Geſundheit 
des Miniſterpräſidenten angegeben. 


wage aus innerem Optimismus 


dürfe 


Davor, nach Amerika zu telegraphieren, 


liſation zu retten. Präſident Hoover habe ihn eingeladen, um 
mit ihm Möglichteiten zu ſuchen, die geeignet ſeien, 

die Oeffentlichkeit zu beruhigen und das Vertrauen 
5 wieder herzuſtellen. 
Es handele ſich hierbei nicht um eine Konferenz, und man 
werde kein Abkommen unterzeichnen. Hoover und er würden 
ſich vielmehr in aller Offenheit ausſprechen und unter vier 


Augen ſämtliche wichtigen Probleme erörtern, die im Augen⸗ 


blick im Vordergrund des Intereſſes ſtehen. Er perſönlich 
heraus zu behaupten, daß 
die Schwere der Ereigniſſe den Präſidenten Hoover und ihn 
nicht daran hindern werde, die notwendigen Lö ungen eingehend 
vorzubereiten und auszuarbeiten. Die Preſſe bitte er, 

die Welt vor ſenſationellen und gefährlichen Ge 

rüchten zu bewahren. - 

Die Staatsmänner hätten eine ſehr undankbare Aufgabe, zu 
deren Durchführung ſie ein Mindeſtmaß an ſchöpferiſcher Phan⸗ 
taſie brauchten. Ein noch jo guter Gedanke könne oft nicht ver⸗ 
wirklicht werden, weil er zu früh bekannt geworden ſei. Ein 
Vorſchlag werde immer undurchführbar bleiben, wenn er vor⸗ 
zeitig veröffentlicht werde. Aus dieſen ſeinen Ausführungen 
man jedoch nicht ſchließen, daß er mit einem 
feſtgelegten Programm abreiſe, und er warne die Preſſe 


daß er Träger eines vollſtändigen und endgültigen 
Wiederaufbauplanes ſei. 
Laval empfing eine Reihe von Parlamentariern, darun⸗ 
ter Herriot, Caillaux. Loucheur und den Vorſitzenden 
des Heeresausſchuſſes der Kammer, Fabry. 


Er gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, die 


Feiſal wird Syrierkönig? 
Nach Meldungen aus Arabien ſoll der ZufLamenſchluß der arabi⸗ 
ſchen Länder zu einem panarabiſchen Bundesſtaat bevorſtehen. 
Als Herrſcher in dieſem Gebiet wird König Feiſal von Irak 
genannt. 


Autonomie für die Akraine 

Warſchau. Der Sejm hat am Dienstag nachmittag ſeine 
Ausſprache über eine Reihe von Regierungsvorlagen, darunter 
über neue Steuergeſetze, fortgeſetzt. Im Vordergrunde 
ſtanden Gejeßentwürfe, die als Ergänzungen der Einkommen⸗ 
ſteuer eine Mehreinnahme von 40 bis 45 Millionen Zloty ein⸗ 
bringen ſollen. Sie betreffen ausſchließlich die Privatbeamten⸗ 
ſchaft und wurden gegen die Stimmen der geſamten Oppo⸗ 
ſition von der Regierungsmehrheit angenommen. Ferner beriet 
der Seim über die Militariſierung der Eiſenbahnen und 
die Aenderungen des Statuts der Advokatenkammer. 

Im Laufe der Sitzung hat die Fraktion der polniſchen 
Sozialiſten einen Geſetzentwurf zur Einführung einer 
autonomen Selbſtverwaltung für die ukrainiſchen 
Gebiete Oſtgaliziens eingebracht. 
dem Jahre 1925 ſtemmt, ſtützt ſich auf Beſtimmungen der pol 
niſchen Stgatsverfaſſung und auf Beſchlüſte des Botſchafterrates 
vom 15. März 1923. die Polen trotz feierlicher Verpflichtung 
bisher nicht durchgeführt hat. 
Fraktionen der Minderheiten unterſtützt. 


Der Wirtichajtsbeirat 5 


der Reichsregierung. 


Berlin. Ueber die Zuſammenſetzung des neuen Wirt⸗ 


ſchaftsbeirates, in deſſen Beratungen gemeinſam mit der 


Reichsregierung der Reichspräſident zur Feſtlegung der gro⸗ 
ßen Linien perſönlich den Vorſitz überneßmen will, hat die 
Reichsregierung mit ſührenden Perſönlichkeiten Fühlung ge⸗ 
nommen. Entſcheidungen über die Beſetzung des Beirates 
ſind naturgemäß noch nicht gefallen. Wie man hört, werden 


jedoch bereits jetzt die Namen Geheimrat Schmitz (J. G. 


Farben) und Dr. Paul Silverberg genannt, ferner von 
den Gewerkſchaften Geheimrat Bachen (Arbeiterbank). 
Dieſe Herren ſollen bereits ihr Sin verſt ändnis gege⸗ 
ben haben. Weiter verlautet, daß für die laufenden Bera⸗ 
tungen an Stelle des Reichspräſidenten und in deſſen Auf⸗ 
trag entweder Neichswirtſchaftsminiſter Warmbold oder 
Staatsſekretär Trendelenberg in Ausſicht genommen 
iſt. 

Deulſch⸗ſchweizeriſche Handelsverkrags⸗ 

verhandlungen 


Vaſel. Am kommenden Montag beginnen in Bern Verhand⸗ 
lungen über eine Reviſion des deutſch⸗ſchweizerr⸗ 
ſchen Handels vertrages. Die denutſchen Intereſſen wer⸗ 
den vertreten von Miniſterialdirektor Dr. Poſſe, vom Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, die ſchweizeriſchen von Handelsdirektor Stuck: 
vom Volkswirtſchaftsdepartement. Der Vertrag, der im Juli 


1926 abgeſchleſſen wurde, iſt ſeit dem 1. Januar 1927 in Kraft 


und mit dreimonatlicher Friſt lündbar. 


Dieſer Antrag, der noch aus 


Dieſe Eingabe wurde von allen 
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die Tolerierungspolitit 


- Ye Sozialdemokratie für Brüning 


Noch keine Entſcheidung für eine Mehrheit 


Berlin. Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) führt in einem 
Rückblick auf die Entwicklung der Zollunionsfrage aus, 
es habe ſich hierbei wieder gezeigt, daß es nicht allein darauf an⸗ 
komme, das Recht auf ſeiner Seite zu haben, ſondern auch darauf, 
> Wirkung der Vertretung dieſes Rechtes zu be: 
achten. 

Die Verantwortung in dieſer Frage habe aber 

das Geſamtkabinett getragen. 

Bei der Zahlungsmittelkriſe hat ſich gezeigt, wie 
notwendig es iſt, daß das Ausland in die innerdeutſche Entwick⸗ 


immer 


lung Vertrauen ſetzt. Dieſen Standpunkt hat früher auch der 
ehemalige Reichsbankpräſident Dr. Schacht eingenommen. 
Die Ereigniſſe der letzten Monate im In- und Auslande beweiſen 
das Verſagen der Führung des privatwirtſchaftlichen Syſtems 
Das Syſtem der Notverordnungen entſpricht an ſich nicht 
IM unſeren Wünſchen. 
Wir ſind für das parlamentariſche Syſtem: aber die Vor⸗ 
ausſetzung dafür iſt, daß das Parlament ſich ſelber bejaht. (Sehr 
gut!) Wir haben aber leider rechts und links große Parteien, die 
grundſätzliche Gegner dieſes Regimes ſind und 
das Parlament nur betrachten als einen Mechanismus 
4 zum Sturze der Regierung. 
Es iſt die politiſche Not, die zu den Notverordnungen führt. Wir 
haben auch Bedenken gegen den Inhalt der Notverordnungen. 
Mit Nachdruck wird nur die Senkung der Löhne und Ge⸗ 
hälter betrieben, während wir bei den Maßnahmen zur Preis⸗ 
ſenkung nur Halbheiten und Schwachheiten ſehen. 
Macht der Kartelle wird wenig getan. 5 
Wenn wir das Kabinett Brüning toleriert haben, ſo 
iſt das nicht geſchehen, weil wir glaubten, daß dieſes 
Kabinett ſozialiſtiſche Politik treiben werde. 
Wir haben es getan, weil wir in erſter Linie die Staats⸗ 
form, in der wir leben, ſchützen wollten gegen die Angriffe 
der Faſchiſten und der Diktatur. Wir haben vorher gewußt, daß 
zu Abbröckelungen von unſerer Partei 


Gegen die 


führen würde. 

Der Kampf der Nationalen Oppoſition geht gegen die 

Sozialpolitik, gegen die Arbeitsloſenverſicherung, gegen 

das Tarifrecht und Schlichtungsweſen, für weiteren 
Lohnabbau und für eine neue Inflation. 


Die Nationalſozialiſten haben vergeſſen, daß ſie noch vor einem 


Jahr den Kampf gegen die Sozialreaktion proklamiert haben. 
Vor genau einem Jahre beantragten die Nationalſozfaliſten hier 
die Enteignung der Bank⸗ und Börſenfürſten. Heute gehen ſie 


Arm in Arm mit jenen gegen die Arbeiterſchaft. 


Iſt er der kommende Mann in Rußland? 
Rudſutak, der erſte ſtellvertretende Vorſitzende des Rats der 
ruſſiſchen Volkskommiſſare, wurde gleichzeitig in ſeiner Stel⸗ 
lung beſtätigt und zum Vorſitzenden der Zentralkontroll⸗ 
kommiſſion der kommuniſtiſchen Partei gewählt. Dieſe Stel⸗ 
lung iſt nach der des Vorſitzenden des Politbüros Stalin 
eines der wichtigſten politiſchen Aemter und gilt als Sprung⸗ 
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N „ ao von LOLA STEIN 
58. Fortſetzung. Nachdruck verboten, 
Bei dem liebevollen Klang ihrer Stimme ließ Uſchi die 
Hände ſinken. Angſtvoll blickte ſie Ellen an. 
„Iſt Udo ſo zornig, daß er nicht ſelbſt zu mir kommt?“ 
fragte fie leiſe. n 5 
„Udo erwartet, daß du zu ihm zurücktommſt. Uſchi. Denn 
es gibt keinen Grund für dich, von ihm zu gehen. Er konnte 
nicht zu dir kommen, denn er iſt krank!“ f 
„Udo! Krank! Um Gottes willen, was fehlt ihm?“ 
„Komm, Uſchi, ſei ganz ruhig. Setze dich zu mir und laß 
dir erzählen. Es iſt nichts Gefährliches. Du brauchſt dich 
nicht zu ängſtigen. Udo hat einen kleinen Unfall erlitten. 
Nuth Carini hat ein unerhörtes Spiel mit ihm und dir ge⸗ 
trieben; als er es durchſchaute, wolte er nicht länger in 
ihrer Geſellſchaft bleiben, wollte vor allen Dingen zu dir ſo 
ſchnell wie möglich zurück und ſprang aus dem ſahrenden 
Zuge. Dabei hat er ſich verletzt, zum Glück nicht gefährlich. 
Aber es wird doch ein paar Wochen dauern, bis er ganz her: 
geſtellt iſt.“ 3 
Uſchi war ganz benommen. „Die Carini, ſtammelte fie. 
„Udo! O Gott, er hätte ſich doch lebensgefährlich verletzen 
können.“ 
„Ganz gewiß! Aber daran hat der wilde Junge in ſeiner 
Erregung, in ſeinem Wunſch, zu dir zu ſtürmen, nicht ge⸗ 


acht. 

„Und ich,“ flüſterte Uſchi, „und ich —“ 

„Du halt ihm ſehr mißtraut, Michi, Haft ihm ſehr unrecht 
etan. Du kannſt dir ſeine Enttäuſchung denken, als er 
heimkam, voller Schmerzen, unfähig zu gehen, und dich nicht 
fand. Und nicht wußte, wo du warſt. Und ſich um dich 


ängſtigte.“ ! 
Die junge Frau ſchlug mit einem Aufſchluchzen wieder 


Die Fronten ſind jetzt klar abgeſteckt: auf der einen 
Seite die „Nationale Oppoſition“ auf der anderen 
Seite die Vereinigten Gewerkſchaſten. 
Die Kommuniſten haben ſich durch ihre Kataſtrophenpolitik 
als Schleppträger der Sozialreaktion gezeigt. Wenn wir die 
Mißtrauensanträge gegen das Kabinett Brüning ablehnen, 
ſo bedeutet das keine Vertrauenskundgebung für das, 
was dieſes Kabinett politiſch tun will, aber es iſt die Bekun⸗ 
dung des ſchärfſten Mißtrauens gegen das, was 
nach Brüning kommt. 
Wir ſind und bleiben Anhänger des ſozialiſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsſuſtems. 


Für oder gegen Brüning? 
Berlin. Die entſcheidenden Abſtimmungen im Reichstag 
über die Mißtrauensanträge gegen das Reichskabinett 


Brüning werden vorausſichtlich in den ſpäten Nachmittags⸗ 


ſtunden des Freitag oder am Sonnabend mittag ſtattfindon. 
Das Schicksal des Kabinetts hängt im Augenblick von der Hal⸗ 
tung der Mittelparteien ab. Es iſt verſtändlich, daß 
dieſe ihre endgültige Entſcheidung möglichſt lange zu rück ⸗ 
ſtellen, um durch Verhandlungen noch gewiſſe politische Vor⸗ 
teile gewinnen zu können. Wie die Dinge liegen, kann man 
wohl ſagen, daß die Wirtſchaftspartei in ihrer Mehrheit dem 
Kabinett keine Schwierigkeiten machen wird. Sie wird ſich 
wahrſcheinlich der Abſtimmung enthalten. Einige Wirt⸗ 
ſchaftsparteiler werden vorausſichtlich ſogar für Dr. Brüning 
ſtimmen. Im Landvolk ſcheint nur eine Minderheit von etwa 
8 Stimmen entſchloſſen zu ſein, gegen das Kabinett zu ſtim⸗ 
men, während die Mehrheit vorausſichtlich Stimmenthaltung 
üben wird Aehnlich liegen die Dinge bei der Deutſchen Volks⸗ 


partei. Man nimmt an, daß von der 30 Mann ſtaxken Fraktion 


der Deutſchen Volkspartei nur 20 Mitglieder ihre Karte gegen 
die Regierung abgeben werden. Nach alledem rechnet man in 
politiſchen Kreiſen damit, daß die Mißtrauensanträge gegen 
das Kabinett Brüning mit einer geringen Mehrheit von 10 
bis 20 Stimmen abgelehnt werden. Ueberraſchungen find 
natürlich nicht ausgeſchloſſen. Die endgültige Entſcheidung der 
erwähnten Fraktionen hängt weſentlich auch von den wei⸗ 
teren Erklärungen der Regierung ab, die im 
Plenum in den nächſten Tagen erwartet werden. 


Abgelehnte Unferredung 
Dingeldeys mit Hindenburg? 


Berlin. Wie der „Vorwärts“ willen will, ſoll der 


Führer der DVP, Reichstagsabgeordneter Dingelde ny, beim 


Peichspräſidenten um eine Unterredung nachgeſucht haben. Der 
Reichspräſident habe darauf dem Abg. Dingeldey mitteilen laſſen, 
daß er bei der augenblicklichen Lage keinen Parteiführer 
empfangen könne. ; 


Das Zentrum gegen die Harzburger 
Berlin. Die Zenttumffraftion des Reichstages hat am 


Mittwoch abend in einer kurzen Fraktionsſitzung einmütig der 
Auffaſſung Ausdruck gegeben, daß fie jede Tolerierung eines auf 


der Harzburger Tagung in Ausſicht genommenen Kabinetts 


ablehnt. Mit der Zeſtſtellung, jo wird erklärt, ſei allen Ges 
rüchten über etwaige Beſtrebungen innerhalb des Zentrums, 
eine Rechtsſchwenkung zu fördern, der Boden entzogen. 


Tumult in der Sobranje 

Soſta. Die Vorſtellung der neuen Regierung in der So⸗ 
branje wurde durch einen wüſten Zwiſchenfall geſtört. Bei 
Eröffnung der Ausſprache über die Thronrede erhielt als erſter 
Redner der Vertreter der Sgowor⸗Oppoſition, Zankoff, us 
Wort. Bei ſeinem Erſcheinen am Rednerpult wurde er durch 
ohrenbetäubenden Lärm der Abgeordneten des 
Bauernbundes undder Kommuniſten empfangen 
die im Chor riefen: „Hängt den Mörder auf!“ Das Prä⸗ 
ſidium war machtlos und mußte die Sitzung nach % ſtündigem 
Tumult aufheben. Die Demonſtration der vereinigten Bauern 
und Kommuniſten bezog ſich auf Zankoffs Miniſterprä⸗ 
ſidentſchaft während des Bürgerkrieges 1023-25. 


beide Hände vor das Geſicht. Ganz verſunken in Scham und 
Reue ſaß ſie neben Ellen, die mit leiſer Stimme ihr nun 
alles, wie es ſich zugetragen hatte, berichtete. Auch von Udos 
Verletzung, ſeinen ſchlimmen Schmerzen und ſeiner Ueber⸗ 
führung ins Krankenhaus erzählte ſie ausführlich. 

Als ſie geendet hatte, blieb es eine Weile ſtill zwiſchen 
ihnen. Michi weinte noch immer. Und als ſie ſich nicht be⸗ 
ruhigen wollte, fragte Ellen endlich: 

„Uſchi, warum weinſt du jo ſehr? Nun, da ich zu 3 
kommen bin und du weißt, was geſcheten iſt, wird doch alles 
wieder gut werden.“ 5 

Die junge Frau hob das tränenblaſſe Antlitz zu Ellen 
empor. i 

„Wird alles wieder gut? Wird Udo 
zürnen?“ 

„Wirklich gezürnt hat er dir wohl nie, denn er ſelbſt 
macht ſich nun alle die Vorwürfe, die du ihm gemacht haſt. 
Er iſt nur unſagbar traurig über deine Flucht vor ihm“ 

„Ich ſchäme mich,“ flüſterte Uſchi wieder. „Aber ich war 
ſo verwirrt und zerriſſen an jenem Tag — ich wußte nicht, 
was ich tun ſollte. Du hatteſt mir ſo böſe Worte geſagt, 
Mama.“ 5 

„Die aber nicht böſe gemeint waren, Uſchi. Ich habe 
fie noch am ſelben Tage ſehr bereut. Und um alles wieder 
gut zu machen, bin ich heute zu dir gekommen.“ 

„Ich danke dir!“ flüſterte die junge Frau. 

Sie ſahen ſich in die Augen. Zum erſten Male in Ver⸗ 
ſtehen, in Freundſchaft, in Liebe. Ellen breitete ihre Arme 
aus, Uſchi Tant an ihre Bruft. Sie hielten ſich umſchlungen 
und küßten ſich. 
ſie ſich gefunden. 5 l 3 

So fand fie Fritz Remſtedt, der ein wenig ungeduldig auf 
den Balkon zurückkam, um zu ſehen, ob die Unterredung im⸗ 
mer noch nicht beendet ſei * 

Uſchi löſte ſich aus den Armen der Schwiegermutter. Mit 
erglühtem Geſichtchen, verwirrt und verlegen, ſehr reizend in 
ihrer Befangenheit, ſah ſie den Vater an. 

„Du weißt, Papa?“ 

„Ein wenig,“ lächelte er. „Wo haſt du das Lügen gelernt, 
kleine Wii?“ \ 


1 


mir nicht mehr 


In der gemeinſamen Liebe zu ihm hatten 


Aufſehenerregende Rede Schachts 
bei der Harzburger Kundgebung 
Dr. Hjalmar Schacht, der frühere Reichsbankpräſident hielt 
bei der Tagung der nationalen Oppoſition in Harzburg eine 
viel beachtete Rede, in der er die Wirtſchaftspolitik der 
jetzigen Reichsbankleitung aufs ſchärfſte angriff. 


EReichsdeulſcher Beamter in Polen 
5 verurteilt 

10 Jahre ſchweren Kerker. — Wegen angeblicher Spionage. 

Warſchau. Das polniſche Strafgericht in Oſtrow bei Poſen 
hat am Dienstag, d. am 18. Mai auf polniſchem Gebiet feſtgenom⸗ 
menen reichsdeutſchen Kriminalſekretär Anton Preis wegen an⸗ 
geblicher Spionage zugunſten Deutſchlands zu 10 Jahren'ſchweren 
Kerkers verurteilt. 

Preis war ſeiner Zeit aus kriminaltechniſchen Gründen 
nach Polen gereift. Mit Spionage Hatte fein dortiger Aufenthalt 
nicht das mindeſte zu tun. Das unverſtändliche Urteil bedarf 
noch der Aufklärung und wird ohne Zweifel zu einem deutſchen 
Schritt führen. : 


Abbruch der chineſiſch⸗japaniſchen 
Beſprechungen in Tolio 
London. Nach britiſchen Meldungen hat die chineſiſche Re⸗ 
gierung ihren Geſandten in Tolio beauftragt, ſeine Beſprechungen 
mit dem japaniſchen Außenminiſter abzubrechen, da fie befürchtet. 
daß durch ſolche Beſprechungen Chinas Ausſichten auf eine Inter⸗ 
vention des Völkerbundes nachteilig beeinflußt würden. Das 
japaniſche Außenminiſterium ſtehe einer ſolchen Intervention 

durchaus ablehnend gegenüber. 


Politbüro der ABD. billigt Litwinow 
Oſtaſienpolitik 
Moskau. In einer Sitzung des Politbüros der 


kommauniſtiſchen Partei unter Porſitz Stalins eritattete 
Außenkommiſſar Litwinow einen Bericht über die Lage 
in der Mandſchurei. An der Beratung nahmen Kriegs⸗ 
kommiſſar Woroſchilow und andere führende Perſönlichkeiten 
der Scwjetregierung und der kommuniſtiſchen Partei teil. 
Das Volftaner billigte BR Politit Litwinows und ſprach ihm 
das Vertrauen aus. Außerdem genehmigte das Politbüro 
die bevorſtehende Reife Litwinows. 


Schweres Exploſionsunglück 


London. Durch eine ſchwere Exploſion in der Spinnerei 
Burnley and Sons bei Leeds wurden zwei Frauen ge⸗ 
tötet und 40 Perſonen zum Teil ſchwer verletzt. Das Unglück 
entſtand infolge Platzens einer Ueberhitzungsanlage. Das Glas⸗ 
dach und die Mauerwände ſtürzten ein und begruben Dutzende 
von Arbeitern unter ſich. Hilfe war ſchnell zur Stelle. 


Japaniſche Dörfer 
durch Hochwaſſer zerſtört 
Berlin. Im japaniſchen Diſtrikt Miya iſt nach einer Mel⸗ 
dung Berliner Blätter aus Oſaka ein Deich infolge Hochwaſſers 
geborſten. Die Waſſermaſſen ergeſſen ſich in mehrere Dorfer, wo 
ſie alles zerſtörten. Mehr als 2000 Perſonen ſollen ertrunken 


Sie errötete noch tiefer. „Es fiel mir ſehr ſchwer,“ 
ſtand ſie. „Aber ich wußte nicht, was ich ſagen ſollte. 
ſchämte mich ſo.“ ö 

„Aber nun wollen wir frühſtücken,“ brachte Herr Rem⸗ 
SL das Geſpräch in andere Bahnen. Er wollte keine 
Rührung und keine Bekenntniſſe. Die jungen Leute hatten 
ſich gezankt, waren ein paar Tage unglücklich geweſen, Uſchi 
hatte töricht und kindiſch gehandelt — aber dieſe ſchöne, 
liebevolle Frau Ellen hatte alles wieder in Ordnung ges 
bracht. Und nun war kein Grund mehr vorhanden, um 
traurig zu ſein. Zärtlich ſah Fritz Remſtedt auf Ellen. Er 
wollte ſich dieſe unerwartete Stunde des Zuſammenſeins 
mit der bewunderten Frau nicht durch Uſchis Herzensange⸗ 
legenheiten ſtören laſſen. Nun würde ja alles wieder zurecht 
kommen. . 

Uſchi goß den Kaffee in die feinen Taſſen, bediente und 
umſorgte die Schwiegermutter und den Vater. Man merkte, 
ſie wollte zeigen, daß ſie auch eine Hausfrau ſei. 

Ellen fühlte es und ihr Herz tat ihr weh. 

Bald wird fie Udo umſorgen und ich werde ihm fern fein, 
dachte ſie in wiederaufſteigender Schwermut. Aber ſie be⸗ 
kämpfte ſie tapfer. „Wann reiſen wir?“ fragte Uſchi leiſe. 

„Du mußt noch heute bei Udo ſein,“ gab Ellen zurück. 
„Er weiß ja nichts von meiner Fahrt zu dir, Uſchi, und er⸗ 
wartet mich heute zur Beſuchszeit. Er darf natürlich nicht 
vergeblich warten.“ 

„Am liebſten flöge ich zu ihm, bis ich ihn wiederſehe. 
Dieſe letzten Tage waren unbeſchreiblich ſchrecklich. Aber 
warum haft. du Udo nicht geſagt, daß du zu mir fährſt, 
Mama?“ f 

„Weil er mich nicht gelaſſen hätte, Kind. Er hofft, du 
kommſt freiwillig zu ihm zurück. Ohne daß du von dem Ges 
chehenen, ohne daß du von ſeiner Krankheit weißt. Er kann 
ja dein 1 +) nicht begreifen. Und er hat keinen anderen 
Gedanken, keinen anderen Wunſch, als dieſen einen: Wie 
es möglich war, daß du vor ihm geflohen biſt, und ob du 
wohl wiederkehrſt. Ich kann dir nicht ſchildern, wie gleich 
gültig, wie apathiſch, wie entſetzlich traurig er iſt“ 


1 (Jortſetzung folgt.) 


Bleß und Umgebung 


60, Geburtstag. 
Vermeſſungsdirektor Liermann begeht am Sonntag, den 18. 
d. Mt. ſeinen 60. Geburtstag. 


Die Not der Arbeitsloſen. 

Am Dienstag fand im Speileſaale des Hotels „Pleſſer { of“ 
eine Zuſammenkunft der Vorſtandsmitglieder von 10 hieſigen 
Vereinen ſtatt, um zu beraten, welche Schritte gemeinſam zu 
nehmen ſeien, um die Not der Arbeitsloſen zu lindern. Alle 
erſchienenen Vertreter waren im Prinzip einig, daß im Rahmen 
einer wohltätigen Veranſtaltung Mittel für die Arbeitsleſen ge⸗ 
ſammelt werden ſollen. Die Vorſtände der einzelnen Ver die 
werden nochmals unter ſich zuſammentreten, um endgültige Zu⸗ 
ſagen zu beſchließen. Da die meiſten Vereine in der kommenden 
Faſching auf ein eigenes Winterfeſt verzichten wollen, iſt geplant 
im Anfang des Monats Januar ein allgemeines Winterfeſt zu 
veranſtalten, deſſen Erlös den Arbeitsloſen zu gute kommen ſoll. 


Die Fiſcherei im Gange. 

Am vergangenen Sonnabend wurde der Maczekteich bei 
Goczalkowitz, am Dienstag und Mittwoch der Zabrzegteich bei 
der Kolonie Bor gefiſcht. In Kürze werden noch die größeren um 
Fah liegenden Teiche folgen. Im Kleinverkauf wurde bei der 
Fiſcherei das Pfund Fiſch mit 2 Zloty abgegeben. Das Angebo: 
des illegalen Handels liegt erheblich unter dieſem Preiſe. 


Turn: und Spielverein Pleß. 
Am Sonnabend, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im 
kleinen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit werden die Diplome des leh⸗ 
ten Wettſpieles zur Verteilung kommen. Um möglichſt voll zäh⸗ 
liges Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 


Monatsverſammlung des Evang. Männer: 

und Jünglings vereins. 

Die am Dienstag, den 13. d. Mts., abgehaltene Verſamm⸗ 
lung beſchloß ſich an der gemeinſamen Aktion der deutſchen Ver⸗ 
eine zur Veranſtaltung eines Wohltätigteitsfeſtes zu beteiligen 
und ein eigenes Feſt nicht abzuhalten. Für den 10. November 
iſt ein Familienabend geplant. Kirchenrat Drabek berichtete in 
hechintereſſanten Ausführungen über feine Reife nach London zur 
Teilnahme an der Tagung des Weltbundes für Freundihafts: 
arbeit der Kirchen. Der Vortrag wurde mit vielem Beifall auf⸗ 
genommen. 


{ Vorunterſuchung. 
Schauspiel in 5 Akten von Max Alsberg und Otto Ernſt 
Delle. Gaſtſpiel des Bielitzer Stadttheaters. 

5 Lat der Autor uns ein Senſationsſtück vorführen wollen, 
rielleicht einen beſſeren Kriminalroman? Mit nichten; das hätte 
eine Autorität wie Max Alsberg ruhig den Fachliteraten über⸗ 
laſſen können, die in der Ausklügelung der Effekte Beſſeres lei⸗ 
ſten. Hier galt es einmal von der Bühne herab, den Kampf 
zwiſchen der Maſchinerie Juſtiz, die ihr Opfer haben will und de: 
nicht mehr neuen und menſchlichon Auffaſſung, daß auch das Ver 
brechen von Umſtänden geboren werden lann, denen der Täter 
willenlos e zu dramatiſieren. Die Stellungnahme 
des Autors zu dieſem Problem mag er wohl dem Juſtizrat 
Schreiner in ſeinem Dialog mit dem Unterſuchungs richter Bienert 
in den Mund gelegt haben, jenem Strafverteidiger, der ſich reſi⸗ 
gniert von dem Fach zurückgezogen hat, weil er erleben mußte, 


daß viele Unſchuldige den Aae deen der Juſtiz zum Opfer 


fielen. „Im Zivilprozeß, da find die Intereſſen genau ausbalan- 
giert“, argumentiert dieſer Justizrat und bricht damit den Stab 
über das Recht „das nicht mit uns geboren wurde“. Noch eine 
zweite glückliche Figur hat der Autor in dem Rezitator Klatte 
geſchaſſen, der unbekümmert über den Dingen ſteht, der auf die 
Darſtellung des formulierenden Juristen: wer Geld genommen 
hat, ji; zum Zuhälter gemacht habe, einfach erwidert: „wir ha⸗ 
ben nicht abgerechnet“. Alles in allem war die Aufführung nicht 
nur wohlgelungen, fie hat gewirkt, der Beifall war ehrlich und 
gut akzentuiert, 

Herrn Kajer in der Rolle des Anterſuchungsrichters hätte 
man vielleicht in nech jtrengerer Darſtellung wünſchen können. 
Das Menſchliche in der Perſon des Juſtizrates Schreiner verkör⸗ 
perte Direktor Ziegler in der Meiſterſchaft, die wir an ihm 
lennen und ſchützen. Beiden hätten wir doch gewünſcht, daß ſie 
ſich im Streit der Meinungen, in dem der Pinchologe auch was 
loſten will mehr Zeit genommen hätten, auch wenn die Zeit 
Inapp ist. Die glllaliche Figur des Rezitators Klatte hat in 
Herrn Preſes einen unübertrefflichen Darſteller gefunden. Der 
Student der Rechte Bernt, Herr Reichert, hat der ſchwierigen 
Rolle lebendigen und auch dramatiſch erſchütternden Ausdruck 
verliehen. Als der große Unbekannte hat Herr Schüller dem 
Hausverwalter Zülle die Phyſiegnomie des dunklen Ehrenman: 
nes ins richtige Licht geſetzt. Den Scherlock Holmes des Stückes. 
Herrn Zimmermann, als Blülroangeſtellter Scherr gebührt das 
aufrichtigſte Kompliment. Dank gebührt auch den anderen Mit⸗ 
wirkenden, die als Spieler ihr Veſtes gaben, 


Aus der Wofewodſchaft Schleſien 
Eine Arbeilsſektion 
beim Arbeitsloſenhilfskomitee 
Geſtern fand eine n e der Arbeitsſektion bei 
dem W ilfskomitee für die ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaft ſtatt. Die Sitzung wurde vom Mojewoden, Dr. Gra⸗ 
e einberufen. Von jeiten der Gewerkſchaften nahmen 
aran die Herrn Pietrzak und Grafek und für die Ange: 
ſtellten, Herr Maciejewsti teil. Die Schwerinduſtrie war 


An den Beratungen nahm der Demobilmachungskommiſſar 
Maske und der Leiter der Sozialabteilung in der Wojewod⸗ 
ſchaft, Dr. Helmski, teil, der auch die erſte Sitzung leitete 
Der Demobilmachungskommiſſar ſprach über die Arbeits⸗ 
zeitfrage und die neuen Geſetze, die ſich auf die Einſchrän⸗ 
kung der Arbeit der Jugendlichen und Frauen beziehen. 
err Maske ſprach die Anſicht aus, daß bei einer genauen 

an der neuen Geſetze, beſonders aber die Ab⸗ 
chaffung aller Ueberſtunden, mehrere Tauſend Arbeltsloſe 
mehr angeſtellt werden können. Die Vertreter der Gewerk⸗ 
ſchaften pflichteten dem Demobilmachungskommiſſar in bezug 
auf die Abſchaffung der Ueberſtunden zu, die bekanntlich 


überall gearbeitet werden. Sie verlangten ein ener⸗ 
giſches Vorgehen gegen das Ueberftundenunmelen. Die Wer: 
treter der Schwerinduſtrie hatten Bedenken Sie waren 


der Meinung, daß eine Mehranſtenung von Arbeitern bei 
gleichzeitiger Arbeitszeitverkürzung mit größeren Unkoſten 
verbunden iſt und das iſt für die Induſtrie unannehmbar. 
Zum Schluß erklärten fie jedoch dieſe Frage einer Diskujlion 
unterziehen zu wollen, In der nächſten Sitzung werden fie 
ine Antwort der Arbeitsſektionen erteilen, 


05 die Direktoren Ciszewski und Tarnowski vertreten. 
e 


Kommuniſtenprozeß vor dem Kattowitzer 
Landgericht 


1 Jahr Gefängnis für einen Angeklagten — Drei Mitangeklagte freigeſprochen 


j Am gejtrigen Mittwoch kam vor der Strafkammer des Land: 
gerichts in Kattowitz ein größerer Kommuniſtenprozeß zum Aus⸗ 
trag. Angeklagt waren die Arbeiter Florian Swierczyng aus 
Lipine, ferner Paul Slowit und Paul Madzia aus Weichſer, 
ſowie die Lelene Klus aus Lipine. Zwei Angeklagte find zu der 
Verhandlung nicht erſchienen. Den Vorſitz führte Gerichts⸗Vize⸗ 
präſident Dr. Radkowski unter Aſſiſtenz der Landrichter Ham⸗ 
merski und Strzelczyk. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. 
Kowol. Die Verteidigung des Angeklagten übernahm Rechtsan⸗ 
walt Tronowicz, ſowie ein Gerichtsapplikant. Zu dieſem Prozes 
hatten ſich eine Anzahl Neugieriger eingeſunden. Zutritt in den 
Verhandlungsraum hatten ſedoch nur ſolche Perſonen, welche ſich 
genügend ausweiſen konnten. 

Aus Sicherheitsgründen nahm vor der Anklagebank und 

im Gerichtsſaal ein größerer Polizeikordon Aufſtellung. 
Als Sachverſtändiger war ein Referent der Sicherheitsabteilung 
beim ſchleſiſchen Wojewodſchaftamt erſchlenen. Verhört wurden 
5 Zeugen. 

Aus der gerichtlichen Beweisaufnahme war nachſtehendes zu 
entnehmen: Ende Oktober v. Is., und zwar kurz vor den Seſm⸗ 
und Senatswahlen, wurden in einem Reſtaurant in Skoczow von 


N TER 


- Lohnabbau im Baugewerbe 
Geſtern hat der Schlichtungsausſchuß endlich in der 
Lohnſtreitfrage im Baugewerbe einen Spruch gefällt. Vor 


dem Schiedsspruch konnten ſich die Parteien Über den Lohn: 


tarif Eh einigen, ſo daß der Schlichtungsausſchuß 
nur über die Einteilung der Bezirke und den ſtüfenweiſen 
Abbau der Löhne in diejen Bezirken zu entſcheiden hatte. 
Aus den bisherigen 3 Lohnbezirken, in welche die Wojewod⸗ 
ſchaft eingeteilt war, wurden zwei Lohnbezirke geſchaffen. 
Zum zweiten Lohnbezirk gehören die ländlichen Kreiſe, wie 
Lublinitz u. a. Der Schlichtungsausſchuß hat entſchieden, 
daß in dem zweiten Lohnbezirk die Löhne um 15 Prozent 
niedriger ſein werden als im erſten Lohnbezirk. Damit iſt 
der langwierige Lohnkampf in der Bauinduſtrie endlich ent⸗ 
ſchieden worden. a 


die Normalipurgleife 
Schwientochlowitz—schomberg im Bau 
Nun iſt endlich mit dem Bau der neuen Gleisanlage, 
ſeitens der Schleſiſchen Kleinbahngeſellſchaft, begonnen wor: 
den. Die alten Gleiſe ſind bereits bis Eintrachthütte frei⸗ 
gelcat: Mittels Autobuſſen wird die Aufrechterhaltung 
es Verkehrs durchgeführt werden. 


Forderungen der Anreftellten 
1. Ublehnung aller Entlaſſungsanträge von Arbeitern und 
Angeſtellten, Verweigerung der Genehmigung von Still⸗ 
legungen von wirtſchaftlichen Betrieben. 

Geſetzliches Verbot von Ueberſtundenleiſtungen und Ein⸗ 

. berge hoher Strafen für Uebertretungen dieſes Ver⸗ 

botes. . 

3. Ausbau der Sozialverſicherungseinrichtungen und zwar: 
a) Herabſetzung der Altersgrenze für Rentengewährung 
bei der Arbeiter, und Angeſtelltenverſicherung auf das 

55. Lebensjahr. H * 

b) ee Rentenbezüge für den oberſhleſiſchen 
Tell der Wojewodſchaft Schleſien als Ausgleich für die 
Alt⸗Verſicherten. 5 

c) Erhöhung der Unterſtützungsſätze der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherungen und Verlängerung der Bezugsdauer 
auf 18 Monate für alle arbeitsloſen Arbeiter und An⸗ 
gestellten. 

d) Feſtlegung eines geſetzlichen Anſpruches für die ausge⸗ 
ſteuerten Arbeitsloſen auf angemeſſene Unterſtützung 
aus Staatsmitteln für die Dauer der Arbeitsloſigkeit. 

4. Herabſetzung der Einkommenſteuer für alle Arbeitnehmer 
unter einem Einkommen von 500 Zloty. f 0 

5. Entlaſſung der Doppelverdiener und geſetzlicher Zwang 
für alle Unternehmungen zur Wiedereinſtellung der vom 
Militärdienſt Entlaſſenen und ſoweit eine Wiedereinſtel⸗ 
lung nicht möglich iſt, geſetzliche Feſtlegung von An⸗ 
ſprüſchen auf Anterſtützungszahlung für die entlaſſenen 
Militärpflichtigen. 

6. Zuweiſung von Stgatsaufträgen für die oberſchleſiſche 
774 und Gewährung ſtaatlither Garantien für Ver⸗ 
. aus Ruſſen⸗Aufträgen für die hieſige In⸗ 

itrie, 

7. Die Arbeitnehmerſchaft erwartet von der Regierung, da 
ſie ſich eindeutig auf fetten der Arbeitnehmerſchaft ſtell 
und nüht nur die bisher erworbenen Rechte der Arbeits 
Al: ſchützt, ſondern auch in vorgenannten Sinne er⸗ 
weitert. 


Zu) 


— ELEuDRLLEWWEELD, 
Kattowitz und Umgebung 
3 Meineidige wandern ins Gefängnis. 

Wie weit mitunter Haß und Böswilligkeit jühren können, 
dafür zeugt wieder einmal ein Prozeß, der vor dem Kattowitzer 
Landgericht am Dienstag zum Austrag gelangte. In der Orts 
ſchaft Eichenau kam es in einem Hauſe zwiſchen einigen Pers 
ſonen zu einem heftigen Streit. Eine Frauensperſon fühlte ſich 
derart gereizt, daß ſie alles Schamgefühl vergaß und den 
Widerſachern in ihrer Wut das verlängerte Rückgrat zeigte, 
allerdings hatte die Miltende ihre Unterwäſche an, fo daß das 
Aergernis nicht noch größer war. Während einer Broschlate 
traten der Vinzent Oglodek, der Georg Oglodek und Auguſt 
Bucha gegen dieſe Frauensperſon als Zeugen unter Eid auf. 
Sie behaupteten, daß die Frau damals den Körperteil völlig 
entblößt hätte. Das beſtritt die Veſchuldigte auf dem fraglichen 
Prozeß ganz energiſch. Später wurde gegen die drei Zeugen 
ein Meineidsverfahren eingeleitet, mit dem Erfolg, daß ſich die 
drei Leute nun tatſächlich wegen wiſſentlich falſchem Meineid 
zu verantworten hatten. Bei dieſem Meineidsprozeß gerieten 
die Parteien erneut ſcharf gegeneinander. Der Richter gab der 
Frau, die ſich damals den Männern gegenüber jo häßlich cur 
geführt hatte, unnerhohlen zu verſtehen, daß es ihr traurjger⸗ 
weile an Schamgefühl mangolte Eine Anzahl von Zeugen 
wurden verhört. welche durch ihre Ausſagen die drei Angeklagten 
des Meineids überführten, da fie beſtätigten, daß die Frau den 
Körperteil nicht entblößt hatte. Das Gericht ſah ſich trotz der 
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ſtiſchen Flugblättern beihlagnahmt, Als Inhaberin der Pakete 
konnte eine gewiſſe Anna Sch. ermittelt werden. Das Mädchen 
gab an, daß ſie die fraglichen Pakete von dem erſten Angeklagten 
zur Weiterleitung erhalten habe. Für dieſen Dienſt wurde ihr 
ein beſtimmtes Entgelt versprochen. In kurzer Zeit gelang es, 
den Schuldigen zu faſſen. Im Zuſammenhang mit ſeiner Arre⸗ 
tierung wurden ebenfalls die drei Mitangeklagten unter dringen⸗ 
dem Verdacht der Täterſchaft feſtgenommen. } - 
Durch die Zeugenausſagen wurde der erſte Angeklagte 
ſchwer belaſtet. 2 
Es zeigte ſich im weiteren Verlauf der Verhandlung, daß die 
Flugſchriften aus der Tſchechoſlowakai nach Polen geſchmuggelt 
worden ſind. 


| einer Polizeipatrouille 2 Pakete mit mehreren Tauſend kommun!⸗ 


Nach einſtündiger Beratung wurde der Angeklagte Florian 


Swierczyna . 
wegen kommuniſtiſcher Umtriebe zu einem Jahr Gefäng- 
nis verurteilt, 
Die verbüßte Unterſuchungshaft wurde Sw. angerechnet. Die 
übrigen drei Angeklagten mußten mangels genügender Schuld⸗ 
| beweiſe freigeſprochen werden. 


— — — — — ns nmnenn nn 


an ſich geringfügigen Urſache, welche den Grund zu dem Mein⸗ 
mit aller 


Strenge gegen die Angeklagten vorzugehen, die jo leichtſinnig 
einen Meineid begangen hatten Vinzent Oglodek, ein bereits 
älterer Mann, ferner ſein Sohn Georg, und der August Vucha 


erhielten je 1 Jahr und 2 Monate Gefängnis. 


5 


Frecher Wohnungseinbruch. In die Wohnung der Marie 


Twerdowa auf der ulica Wojewodzka 17 in Kattowitz, wurde ein 
frecher Diebſtahl verübt. Die Täter öffneten dort ein Fach und 
ſtahlen aus demſelben zwei Ringe, im Werte von etwa 600 Zloty. 
Den Einbrechern gelang es, mit der reichen Diebesbeute uner⸗ 
kannt zu entkommen. Vor Ankauf der geſtohlenen Ringe wird 
gewarnt! Der fragliche Wohnungseinbruch wurde in der Zeit 
vom 1. bis 10, d. Mis, verübt. Der Diebſtahl war ſo geſchickt 


eidsverfahren gab, doch vor die Tatſache geſtellt, 


Schuldigen wird polizeilicherſeits gefahndet, 

Eichenau. (Ein Stall in Flammen.] Aus bisher noch 
nicht ermitelten Gründen brach in dem Kohlenitall des Dominik 
Adamietz aus Eichenau Feuer aus. 
das Feuer nach kurzer Zeit zu lokaliſieren. 


Königshütte und Umgebung 

Wo iſt der Vermißte? Der Baumeiſter Lucian Lierſch aus 
Königskütte entfernte ſich vor einigen Tagen aus ſeiner Woh⸗ 
nung, ohne bis jetzt zurückzukehren. Da befürchtet wird, daß dem 
55 Jahre alten Mann ein Anfall zugeſtoßen iſt, werden zwech⸗ 
dienliche Angaben über feinen Verbleib an die nächſte Palizei⸗ 
ſtation erbeten. ; 

Ständige Zunahme der Geſchäftseinbrüche. In der letzten 
Zeit haben die Geſchäftseinbrüche eine ſtändige Zunahme er⸗ 
fahren, und es gelingt den Tätern immer wieder, unerkannt zu 
entkommen. So drangen in der Nacht zum Dienstag Unbekannte 
in den Geſchäftsraum von Johann Grabina an der ulica Wol⸗ 


Werte von 1200 Zloty und verſchwanden in unbekannter Rich⸗ 
tung. In einem anderen Falle wurde dem Kürſchnermeiſter 
Wieronski an der ulica Marszalte Pilſudskiego 1, aus dem La⸗ 
den ein Biberpelz, im Werte von 300 Zloty geſtohlen. 

Gelpdiehftahl, Bei der Polizei brachte Frau Vorzyn von der 
ulica Wolnesci 15, zur Anzeige, daß ihr aus dem Laden ein 
Geldbetrag von 180 Zloty geſtohlen wurde. Der Diebſtahl ge⸗ 
langte zur Ausführung, als das Geld kurze Zeit unbewacht auf 
dem Ladentiſch liegen gelaſſen wurde. 


Siemianowitz und Umgebung 
witzer Polizeidirektion teilt mit, daß am vergangenen Montag in 


zwar zwiſchen Siemianowitz und Baingow 7 leere Kartons von 
Schuhwaren Marke „Merkur“, ſowie ein Filzſchuh (Damenſchuß) 
leiche Marke, vorgefunden wurden. Es beste! 

ie Kartons von einem Diebſtahl herrühren. Die Täter haben, 
tons dort verſteckt. Den Filzſchuh werden die Einbrecher wohl 
verſehentlich zurückgelaſſen haben. Die Kartons, ſowie der Filz⸗ 


Schmientochlowitz und Umgehung 
Tragiſcher Tod eines 7jährigen Jungen. 
Ein bedauerlicher Unglücksfall, welchem der 7jährige Schul⸗ 
knabe Heinric Slota aus Scharley zum Opfer fiel, ereignete ſich 


dam vergangenen Sonntag auf der ulica Piekarska in Scharley. 


Dort versuchte der Junge auf den vorderen Teil einer Droſchle 
heraufzuſpringen, welche von dem Fleiſchergeſellen Karl Woznica 
aus Scharley, von der Seite aus geſtoßen wurde Durch einen 
Fehltritt kam der Knabe zu Fall und erlitt durch den wuchtigen 
Aufprall auf den Bordſtein ſehr ſchwere Verletzungen. Der 
Flelſchergeſelle, welcher den Vorgang nicht beobachtet hatte, zog 
die Droſchke weiter und trat dem Bedauernswerten mit ſeinem 
ganzen Gewicht To heftig auf den Bauch, daß der Junge ver⸗ 
blutete. Slota it einige Minuten nach dem Unfall verſtorben. 


ſchafft. 
% 1 — EIER | 


Nude, (Sheunenbrand) Empfindlich geſchädigt wurde 
der Theodor Ruska aus Ruda, ulica Starowiejska 19, wel hem 
die Scheune in Brand geriet. Die Scheune, ſowie verſchiedene 
Wintervorräte, wurden vollſtändig vernichtet. Der Brandſchaden 
wird guf 8000 Zloty beziffert. An den Löſcharbeiten nahmen 
Hausbewohner, ſowie Polizeimannſchaften teil. Die Brandur⸗ 
ſache itaht z Zt. nicht ſeſt. 

Schleſiengrube. (13jähriger Knabe überfah⸗ 
ren.) Auf der ulica Bytomska in Schleſiengrube wurde 
von einem Straßenbahnwagen der 13jährige Schulknabe 
Stefan Duda aus Chropaczow angefahren und am Kopf 
verletzt. Mittels Auto wurde der Verunglückte nach dem 
Krankenhaus Piasniki geſchafft, wo demſelben die erſte 
ärztliche Hilfe zuteil wurde. > 


ausgeführt, daß die Täter keine Spur zurückließen. Nach den 


— 


Der Feuerwehr gelang es, 


* 


Sieben Karton von Schuhwaren aufgefunden. Die Katto⸗ 


den Lehmlöchern der Gruhenanlage „Richter“ in Baingaw, und 


t der Verdacht, da 


nachdem ſie das Schuhwerk herausgenommen hatten, die Kar⸗ 


ſchuh, können bei der Polizeiſtelle in Baingow abgeholt werden. 


Der Tote wurde in die Leichenhalle des dortigen Spitals ge⸗ 
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nosci ein, entwendeten Pelzſachen, Anzüge und Wäſcheſtücke, im * 
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Stich, daß dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
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Rybnik und 
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nl 
Maurer Max Kiſchka aus Rybnik wurde vor längerer Zeit von 


derſah. 


Scharlen. (Die Sattlerahle als Maffe) In 
der Wohnung des Franz Mikla in Scharley kam es zwiſchen 
dem Wohnungsinhaber, ſeinem Schwager, ſowie deſſen Brü⸗ 
dern Paul, Awis und Auguſt Pierszka zu heftigen Ausein⸗ 
anderſetzungen, welche bald in eine wüſte Schlägerei aus⸗ 
arteten. Plötzlich ergriff Auguſt Pierszka eine Sattlerahle 
und verſetzte dem Wohnungsinhaber damit einen . 
der Ge⸗ 
troffene wurde in lebensgefährlichem Zuſtand nach dem 
näditen Krankenhaus eingeliefert, wo er ſich in ärztlicher 
Behandlung befindet. Weitere Unterſuchungen ſind im 
Gange, um die eigentliche Urſache des Streits feſtzu⸗ 
ſtellen. 


Umgebung 
Geſühnter Raubüberfall. 5 

Wie bereits berichtet, wurde in den ſpäten Abendſtunder 
des vergangenen Freitags auf der Chauſſee zwiſchen Wielopole 
und Rybnik auf den 26jährigen Mechaniker Albert Woznica aus 
Wielepole ein Raubüberfall verübt. Die Täter, es handelt ſich 
um zwei Perſonen, warfen ſich rücklings auf den Ueberfallenen 
und raubten ihm u. g. eine Brieftaſche mit 45 Zloty. Die Po⸗ 
lizei nahm ſofort die Verfolgung nach den Schuldigen auf und 
arretierte inzwiſchen zwei Perſonen, und zwar einen gewiſſen 
Vinzent Karwot und den Joſef Szweda, beide in der Ortſchaft 
Wielopole wohnhaft. Bei einer Konfrontation wurden die 
Arretierten von dem Ueberfallenen wiedererkannt. Beide wur⸗ 


den in das Rybniker Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Feſtnahme eines Wilddiebes. Einer Polizeiſtreife ge⸗ 
lang es, in dem Walde, in der Nähe der Potok⸗Kolonie, den 
Bergmann Franz Koczmara zu ſtellen, welcher mit einem 
A 6 Millimeter, ſowie 4 Gewehr⸗ 
ugeln verſehen war und mit ſeinem 10jährigen Sohn wil⸗ 
dern ging. Nach einem polizeilichen Verhör ſetzte man den 


Koczmara auf freien Fuß und überwies dieſe Angelegenheit 
den Gerichtsbehörden. 


(7) Betrügeriſcher Angeſtellter. Ein gewiſſer Joſef K. aus 


RNybnik wurde vor längerer Zeit durch eine Schoppinitzer Firma 
mit dem Verkauf von verſchiedenen kosmetiſchen Artikeln. Par: 
fümerien uſw. beauftragt. 


Die Firma vertraute ihm auch Waren 
im Werte von mehreren hundert Zloty an und wartete längere 
Zeit geduldig auf das Geld. Inzwiſchen hat es ſich aber heraus⸗ 
geſtellt, daß K. wohl einen Teil der Waren verkauft, der Firma 
hierfür jedoch nichts abgeliefert hat, jo daß dieſe um insgeſamt 
etwa 600 Zloty geſchädigt worden iſt. Gegen den ungetreuen An⸗ 


geſtellten wird wohl ein Strafverfahren eingeleitet werden. 


(X) Ein Ermordeter auf der Anklagebank. Der bekannte 


Brudermord, der ſich im Mai dieſes Jahres in der Ortſchaft 


Mſchanna zugetragen hat, dürfte noch in allgemeiner Erinnerung 
ſein. Der Landwirt Ignatz Tatarczyk lauerte damals ſeinen 
Bruder Anguſt vor der Kirche mit einer Axt auf und verſetzte 
dieſem mit dieſer mehrere wuchtige Schläge über den Kopf, ſo daß 


damals allgemein angenommen wurde, daß der Betroffene Dre 


reits das Zeitliche geſegnet hat. Indes iſt aber der angeblich 
Ermordete wie durch ein Wunder mit dem Leben davongekom⸗ 
men und inzwiſchen hat er ſich ſogär ſchon ſoweit erholt, daß er 
ſich dieſer Tage vor dem Loslauer Gericht wegen eines fahrläſſig 


geleiſteten Falſcheides gelegentlich einer früheren Verhandlung 


zu verantworten hatte. Er wurde durch die Zeugenausſagen 
überführt, ſo daß ihn das Gericht zu 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 


urteilte. Mit Rüdjiht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit wurde 
ihm eine Zjährige Bewährüngsfriſt eingeräumi. 


(::) Schuhe, die einen eigenartigen Weg nahmen. Dom 


einem Neubau an der Seufzer⸗Allee ein Paar Schuhe geſtohlen, 
ohne daß der Täter ausfindig gemacht werden konnte. Der 


Beſtohlene hatte bereits alle Hoffnung auf Wiedererhalt der 
Schuhe aufgegeben, als er dieſer Tage zu ſeinem größten Er⸗ 


staunen dieſe auf den Füßen eines unbekannten Menſchen wie: 
6 Ein immerhin ungewöhnlicher Weg, der aber doch 
dazu führte, daß der Beſtohlene ſeine Schuhe wiedererhielt. 
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Swierklany. (2000 Zloty Brandſchaden.) In 


dem Wohnhaus des Alexander Kuſia brach Feuer aus, durch 


welches das Wohnhausdach vernichtet wurde. Der Brand⸗ 
ſchaden wird auf 2000 Zloty beziffert. Die Brandurſache 
ſteht zurzeit nicht feſt. 


Für die mir anläßlich meines 
50 jährig. Dienstjubiläums er- 
wiesene Aufmerksamkeit sage 
ich meinen herzlichsten Dank 


Brzozow, im Oktober 1931 


C. Waiblinger 


Hegemeister. 


kaufen Sie am 
billigſten im 
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Laubſägevorlagen 


für Kinder pielzeug 
Puppenmöbel, Tiere 
Teller und Unierfäße 
Körbchen u. Käſichen 
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Tarnowitz und Umgebung 

Zwei Autos prallen zuſammen. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Swierklaniec und Kozlowagora, prallte das Halb- 
laſtauto W. 2160 mit dem Auto W. 25120 zuſammen. Beide 
Autos murden ſehr ſtark beſchädigt. Die Polizei hat ſofort 
die nötigen Unterſuchungen eingeleitet, um zu ermitteln, 
wer an dieſem Verkehrsunfall die Schuld trägt. 


Lublinitz und Umgebung 

Wieder ein Fahrrad geſtohlen. 
des Johann Wieczorek aus Lublinitz wurde ein Herren⸗ 
fahrrad mit der Nummer 24 901, im Werte von 100 Zloty, 
geſtohlen. Der Geſchädigte iſt der Franz Pietrek aus Dro⸗ 
niowitz, welcher das Fahrrad im Bäckerladen untergeſtellt 
hatte. 

Kotobek. (Von der Grenzwache erſchoſſen.) In Ko⸗ 
tobek, Kreis Lublinitz, ungefähr 200 Meter von der deutſchen 
Grenze entfernt, wurde von einem polniſchen Grenzbeomten 
ein gewiſſer Heinrich Oſſadnik erſchoſſen, welcher auf die 
Haltıufe des Beamten nicht reagierte, ſondern raſch per: 
ſuchte, die deutſche Grenze zu überſchreiten. Der Erſchsſſene 
war in Konopiska bei Czenſtochau wohnhaft. Die Kugel des 
Beamten traf ihn in die rechte Bruſt, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eingetreten ſein mußte. Neben dem Toten fand man 
6 Behälter, welche zum Transportieren von Spiritus ge⸗ 
braucht werden. 


Bielitz und Umgebung * 


Anfall auf der Eiſenbahnhalteſtelle. Auf der Halte⸗ 
ſtelle Bielitz, Obervorſtadt, ereignete ſich am Dienstag, den 
13. d. Mts., vormittags, ein Unfall, der leicht ein größeres 
Unglück hervorrufen konnte. Als der Zug von Teſchen um 
10 Uhr vormittags in die Halteſtelle einfuhr und die Fahr⸗ 
äſte ausſteigen wollten, kam die 27 Jahre alte Marie 
hriſta aus Uſtron beim Ausſteigen zum Fall, wobei ſie 
das Knie ſtark verletzte. Dieſer Unfall iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß der Zug nicht einmal 1 Minute ſteht, ſo daß 
die Fahrgäſte oft vom weiterfahrenden Zuge abſpringen 
müſſen. Wie leicht kann ein ſolcher Fahrgaſt unter die Rä⸗ 
der geraten und entweder zu einem Krüppel werden, oder 
auch das Leben einbüßen. Der den Zug begleitende Beamte 
hat doch nicht eher das Abfahrtszeichen zu geben, bis alle 
Fehrgeäſte aus⸗ oder eingeſtiegen ſind! Die Verletzte begab 
4 at Rettungsſtation, wo ihr ein Verband angelegt 
wurde. 

Opfer des Berufes. Der Heizer eines Perſonenzuges, 
der von Kalwaria nach Biala fuhr, ſtieg auf den Tender 
um die Kohle zu zerkleinern. Als der Perſonenzug eine 
Brücke paſſierte, beachtete der Heizer dieſelbe nicht, ſondern 
arbeitete am Tender weiter. Er wurde heruntergeriſſen 
und vom Zuge überfahren. Er blieb tot auf der Stelle 
liegen. Er iſt demnach ein Opfer des Berufes. 

Eine Verzweiflungstat. Am Sonntag, den 11. d. Mts. 
verübte die 20 Jahre alte Thereſia Stadczyk aus Czechowitz 
unweit ihres Wohnortes eine Schreckenstat. Die Genannte 
hatte in dem Gebüſch entbunden und warf nach der Entbin⸗ 
dung das unehelich geborene Kind in einen vorbeifließenden 
Graben, worin das Neugeborene ertrank. Nach Auffindung 
der Leiche wurde dieſe in die Leichenhalle in Czechowitz ge⸗ 
bracht Die Wöchnerin befindet ſich mit Rückſicht auf ihren 
Zuſtänd noch auf freiem Fuße 

Einbruchsdiebſtähle. Bei der Firma Wenzelis Joſef in 
Bielitz, wurde vom 12. auf den 13. d. Mts., durch eine Tür, 
welche durchgeſchlagen wurde, ein Einbruch, zum Schaden 
eines aus Herzl aus Bielitz, verübt. Die Einbrecher 
entwendeten aus einer offenen Kiſte 25 Kilo ſchwarzes und 
gegen 50 Kilo weißes Garn. Der Schaden beträgt über 
1000 Zloty. Die Einbrecher konnten unbemerkt entkommen. 
— In Niederohliſch wurde in die Villa Heß in der 
Nacht vom 11. auf den 12. d. Mts. ebenfalls ein Einbruch 
verübt. Die Täter gelangten mittels Nachſchlüſſel in das 
Innere der Villa. 10 koſtbare Vorhänge, 30 Flaſchen Wein, 
3K rr 
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Aus dem Bätkerladen 


Der neue 


iſt bei uns 
erhältlich! 


Emailtöpfe waren die Beute der Einbrecher, von denen jede 
Spur fehlt. Der Schaden beträgt gegen 100 Zloty. 
Zabrzeg. Unbekannte Täter drangen in der Nacht vom 
12. auf den 13. d. Mts., in die Wohnung eines Andreas 
Dziech aus Zabrzeg ein. Die Einbrecher ſtahlen einen 
dunklen und einen karierten Herrenanzug, 1 Jackett, Feder⸗ 
betten mit Kopfpolſtern. Der Schaden beträgt über 1000 Zl. 
Die Täter konnten bis jetzt nicht ermittelt werden. 

Kurzwald. In der Nacht zum 13. d. M. brach in der 
Scheuer des Landwirtes Johann Fuchs in Oberkurzwald 
Nr. 50, ein Brand aus, dem die Scheuer, landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Getreidevorräte zum Opfer fielen. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beträgt 13 000 Zloty und iſt durch Verſicherung 
gedeckt. An den Löſcharbeiten beteiligten ſich die Feuer⸗ 
wehren von Ober- und Niederkurzwald. Es ſcheint, als 
wolle ſich die Brand⸗Epidemie in Kurzwald wieder aus⸗ 
breiten. Einige Wochen hat man von Bränden in Kurz⸗ 
wald nichts gehört. Es beginnt leider wieder die alte Ge⸗ 
ſchichte, ohne daß man des Brandlegers habhaft werden 
könnte! 


Kattowitz — Welle 408.7 f 
Freitag. 15,45: Vortrag. 16: Engliſch. 16,40: Kinder⸗ 
ſtunde. 17,35: Nachmittagskonzert. 19,05: Vorträge. 20,15: 


Aus Warſchau. 
Sonnabend. 
17,35: Unterhaltungskonzert. 
gend. 19,05: Vortrag. 20,15: Leichte Muſik. 
trag 22: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 


22,30: Vortrag. 23: Konzert. 

15,45: Schallplatten. 17,10: Kinderſtunde. 
18,30: Konzert für die Ju⸗ 
21,45: Vor⸗ 


Freitag. 15,15: Vorträge. 16: Engliſch. 16,20; Vor⸗ 
träge. 17,35: Leichte Muſik. 18,50: Vorträge. 20,15: 
Symphoniekonzert. 22,30: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 

Sonnabend. 15,15: Vorträge. 17,35: Konzert. 18,05: 
Kinderſtunde. 18,30: Konzert für die Jugend. 18 50: Vor⸗ 
träge. 20,15: Leichte Muſik. 21,15: Abendkonzert. 23: 
Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenfonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

12,55: Zeitzeichen. 

13.35: Zeit. Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50 Zweites Schallplattenkonzert. 5 

Freitag, 16. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,50: 
Schallplatten. 9,10: Schulfunk. 15,45 Das Buch 
des Tages. 16: Kammermuſik. 16,25: Konzert auf Schall⸗ 


platten. 16,50: Schleſiſche Induſtriebezirke. 17,10: Zweiter 
landw. Preisbericht; anſchl. Das wird Sie intereſſieren! 
17,25: Stunde der Muſik. 17,50: Heilwirkung der Karika⸗ 
tur. 18,05: Die Zeit in der jungen Dichtung. 18,35: Auf⸗ 
gaben der Erwachſenenbildung. 19,05: Wetter; anſchl.: 
Abendmuſik. 19,45: Wetter: anſchl.: Blick in die Zeit. 
20,15: Welt von geſtern — Jugend von heute. 21: Abend⸗ 
muſik. 21,10: Liederſtunde. 21,50: Zeit, Wetter, Preſſe. 
Sport, Programmänderungen. 22,10: Zehn Minuten 
Eſperanto. 22,20: Sehenswürdigkeiten des Balkans. 22,35: 
Tanzmuſik. In einer Pauſe — von 23,10—23,20: Die 
tönende Wochenſchau. 0,30: Funkſtille. 

Sonnabend, 17. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtik. 
Schallplattenkonzert. 15,20: Die Filme der Woche. 
Buch des Tages. 16,15: Unterhaltungsmuſik. 17,15: Mit 
der Genoſſenſchaft zu neuer Lebensform. 17,40: Freizeit⸗ 
bewegung. 18,05: Rückblick auf die Vorträge der Woche und 
Literaturnachweis. 18,35: Wetter; ae Abendmuſik. 


6,50: 
16: Das 


19,40: Wetter; anſchl.: Das wird Sie intereſſieren! 20: 
Aus Berlin: Unterhaltunsgmuſik. 21: Abendberichte. 21: 


Aus Berlin: Kabarett. 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,45: Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 


Hinter: Fahrplan 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Soeben erſchienen: 5 


Aug e. Und Kine 


1 


3 


Irauenfleiß 
Jeutſche Modenzeitung 
Der Bazar 5 
Die Elegante Mod 
Frauenſpiegel 

Mode und Heim 

Fürs Haus 03 


f „Anzeiger für den Kreis Pleßz“. 


Hätfel-,Rlebe-u, Berwandiungsbifder 
eee een 


in entzückenden Muſtern empfiehlt 


Anzeiger für den Kreis Pie 


